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Conrad Habicht

1876-1958

Am 23. Oktober 1958 ist Prof. Dr. Conrad Habicht nach längeren
Altersbeschwerden entschlafen.

Der Verstorbene entstammte einer angesehenen Schaffhauser Bürgerfamilie

und verlebte in seiner Heimatstadt mit vier Geschwistern eine
glückliche Jugend. Nach Absolvierung der Kantonsschule begann er seine
Studien in Zürich und wandte sich der Mathematik und der Physik zu,
obwohl Neigung und Begabung ihn auch zur Architektur und zur Musik
hinzogen. Nach einigen Semestern in Zürich studierte er in München und
Berlin weiter und beendete seine Studien in Bern, wo er sich im Jahre
1903 mit einer Dissertation über die Steinerschen Kreisreihen den Doktortitel

erwarb. In dieser Berner Zeit lernte er Albert Einstein kennen, mit
dem er in der Folge immer wieder freundschaftlich verkehrte und,
zusammen mit seinem Bruder Paul Habicht, die damals aktuellen Probleme
der Belativitätstheorie erörterte.

Ende 1903 trat Conrad Habicht eine Stelle als Lehrer für Mathematik
und Physik an der Evangelischen Lehranstalt Schiers (GR) an. 11 Jahre
lang versah er dieses Amt und erreichte es, daß die Maturanden der
technischen Abteilung dieser Schule ihre Schlußprüfung in Schiers
ablegen konnten und nicht mehr - wie vorher - zu diesem Zweck nach Chur
mußten.

Neben der Lehrtätigkeit verschönerte Dr. C. Habicht mit seinem
feinen Violinspiel manche Schulfeier.

Nur ungern ließ man ihn deshalb ziehen, als seine Vaterstadt ihn im
Jahre 1915 an ihre Kantonsschule wählte, als Nachfolger von Prof. Imhof
zunächst als Mathematik- und später, je länger je mehr, als Physiklehrer.
Von den vielen Schülergenerationen, die er während 33 Jahren
unterrichtete, erinnern sich manche mit dankbarer Ehrfurcht an ihn. Er wirkte
durch sein ausgeglichenes, ruhiges Wesen und sein überlegenes Können
so auf die Schüler, daß er nur selten mit Unbotmäßigkeit zu tun hatte.

Im Jahre 1948 trat er vom Lehramt zurück, nachdem er seine letzte
Maturandenklasse bis zur Schlußprüfung in Physik unterrichtet hatte.
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Zehn Jahre waren ihm noch vergönnt, um den Dichtern und Denkern,
die er besonders schätzte, zu leben : es waren die griechischen Philosophen,
Jakob Burckhardt, Adalbert Stifter und C.F. Meyer. Auch erinnerte er
sich gern an frühere Reisen, indem er sie in alten «Baedekern» aufs neue
erlebte.

Vor 4 Jahren wurde seine Gesundheit durch einen Sturz auf der
Treppe erschüttert, und so kam es, daß der Tod als Erlöser zu ihm trat.
Um ihn trauern seine Gattin, drei Söhne und eine Tochter und zehn
Enkelkinder. M. Habicht
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